
Dieses Wachstumsverhalten zeigt, dass die Flächen des Würfels, der als Endform in der

Zukunft erreicht wird, bereits am Beginn des Wachstums die Substanzanlagerung auf der

Kugeloberfläche bestimmen. Damit ist die charakteristische Grundbedingung einer Meta-

morphose im Goetheschen Sinne, eines Prozesses im ätherischen Leben, erfüllt (5). Die Zeit-

gestalt des Wachstums von Kristallkugeln offenbart die Tätigkeit der schaffenden Urbilder (6).
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Zur Polarität von Kiesel und Kalk

A. Scheffler, Niefern-Öschelbronn

Aus dem Zusammenhang der Bodenbildungen mit Wüsten und Mooren wurde versucht, die

Prozesse zu charakterisieren, an denen Kiesel und Kalk im Erdboden beteiligt sind. Diese

Arbeit soll einmal zum Verständnis von pharmazeutischen Prozessen wie Verbrennung

(Aschebildung) und Gärung beitragen.

Ausgehend von drei Bodenprofilen, einem Podsol, einem Tschernosen und einem Kalk-

krustenboden wurde gezeigt, dass die fruchtbaren Humusböden gerade in der Lage sind. in

einem ständigen Rhythmus die Mineralien im Boden zu halten. Der Podsol zeigt eine abwärts-

führende Wasserbewegung mit Auswaschung der Minerale aus dem Oberboden und Ortstein-

bildung. Dagegen hat der Kalkkrustenboden durch die Verdunstung eine aufwärtsführende

Wasserbewegung mit Krustenbildung im Oberboden. Somit spielen Auflösen und Ausfallen

von Mineralien (Silikaten [Kiesel] und Kalk) eine bedeutsame Rolle. Dieser Prozess ist beim

Kalk vor allem mit der Kohlensäure verknüpft. Die Säure (CO?) bringt die Lauge Kalk

(CaC03) in Lösung. Bei den Silikaten sind es vor allem die Alkalibasen, die sie in einen

gelartigen Zustand bringen können. Dies zeigt uns deutlich die Wasserglas-Herstellung im

Labor. Es wurde versucht, die besondere Beziehung des Kalkes zur Kohlensäure — in Verbin—

dung mit der Bodenfauna — deutlich zu machen. Ebenso wurde die auffallende Beziehung

der Silikate zu den Alkali— und Erdalkalilaugen in Verbindung mit der Pflanzenwelt gezeigt.

Da man diese Laugenbildner in den Pflanzenaschen wiederfindet, können sie kurz unter dem

Begriff «Asche» zusammengefasst werden. Asche und Kohlensäure sind aber die polaren

Produkte eines Prozesses, nämlich der Verbrennung. Somit zeigt sich die Polarität von Kiesel

und Kalk aus einer prozessualen Betrachtung.

Die Produkte des Verbrennungsprozesses Asche und Kohlensäure werden nun in leben-

digem Boden durch Kiesel und Kalk in Verbindung mit der Pflanzen- und Tierwelt in einem

rhythmischen Prozess gehalten, den wir als Atmungsprozess bezeichnen können. Nun ist aber

auch der feste Kalk für sich schon eine Verbindung von Kalzium und Kohlensäure und auch

die Silikate der Schiefergebirge sind bereits feste Verbindungen von Kiesel (Quarz) und

«Aschelaugen». Dieser Tatbestand deutet darauf hin, dass ein früherer Atmungsprozess der

Erde (vgl. Rudolf Steiner, Zyklus Mysteriengestaltungen, 5. Vortrag) mit dem Festwerden von

Kiesel und Kalk zuende gekommen ist. Ein solcher zuende gekommener Atmungsprozess ist

aber dem Verbrennungsprozess vergleichbar. Somit handelt es sich bei der Atmung und

Verbrennung um die Metamorphose eines Prozesses, wobei die Verbrennung ein der Minerali-

sierung unterliegender Vorgang ist, der mit Hilfe des Sauerstoffs beschleunigt herbeigeführt

werden kann. Die Wüsten zeigen uns heute unter diesen Bedingungen die Gesteine. Die

Atmung dagegen ist ein im gegenwärtigen Leben stehender Lebensprozess. Hierfür sind die

Humusböden Repräsentanten. Es besteht die Hoffnung. im kommenden Jahr zum einen dar-

zustellen, wie von der Seite der Moore die Gärung in diese Metamorphose hereingehört, und

zum anderen, die Verknüpfung mit dem dreigliedrigen Menschen aufzuzeigen.
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